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Daß der Fallschirm keine Erfindung der Neuzeit ist,

gerbinanb unb Sfabella, bie fict) liebten, mürben burd) Sfabf-Uaé bië fte burd) einen fenfredht abfaUenben gelfen oon etfdjrecfenber

SSater überrafefot. ©einem fürchterlichen 3orn entjogen fte ftd) Jpöt>e aufgehalten rourben. Unê bleibt nid)t« übrig, al« ju fterben,

burd) bie glucf)t, fagte bie arme 3fabella.

Ostergruss vom-ene Bärner
usem Wäutsche

Nöff-Schato (Neuenburg),
Pagglöndi 1928.

Ma thré scher Eisi, tü nöggeli d'appéti!
(du Appetitnöggeli).

Pur la fêth o oèh scarabé (Eierchäfer-
läscht) rössoah meh meillör wöh e boggu
de salüdassion, gomme ossi ta mehr. Samdi

matäng schawé ü le plü grang schmäng

de fer (höchschti Jsebahn) pur anggor
puwoahr monter sür (um no chönne uf-

stige) parsg le curran-d'air-gid (Zugführer)
avé déschà dessiffleh (abgepfoffen) en ar-
riwang. Le tan à Nöffschato neh pas

schagrin (ds' Wätter i Neueburg isch nid

'e'd), ggö nuh, mong gusäng e mö, wulon
aller ansambel sett aprehmidi sür le lagg

pur ön pö gondoler (dass mir, mi Cousin

u ig, wei zäme ga, am Namitag, uf-e See,

um e chli z'gondele).
Mil bouche-tli (Müntschi). de ton vieh-

del ami W. Sth.

*

Ueber beutfcbe ©rünblicbfeit

Sic ftüdfette bor Srof. Secfer'fcfjeu
SSobenfeelarie benüfet ber SolfëberIag
für SBirtfdjaft uub Serfefjr, Stuttgart"

ZÜRICH!?!?!
HELMHAUS-
CONDITOREI-CAFÉ
HEG ETS C HWE I LE R

ju folaenben, bie ©t. ©aller intereffieren»
beu Jvüljrer"=?lttgabeu.

Son Storfdjadj füfjrt eine S r a fj U

\ e i 1 b a fj n über bie öaftebunfte
Scbroenbi unb SBienadjten in 7 Kilo»
meiern jn beut meitbefanuteu Suft»

furort Reiben."

Safe bie 9torfcbadjer für bie 2el)eus-

loiirbiçjfeit nidjt mefjr 2tcffame madjen?

Son Sforfcfjadj fteigt bie Safjn mit
fdjönen ïHiidbficfen auf ben Sobcnfee

f ü b Ii dj ftarf bergan (2 Km.) ©of»

badj, bann über bic 26 2)îcter fjofje

Srütfe beë ©ofbadjialeë (9 Ai m.)
-Jj; ö u dj m i f (542 2)1), meiter ant

ôang bes g e r ö f I b e b e cf t e n Sa»
les ber ©teinad) fjinan nad) (14

.Unt.) ©t. rfibeu (648 2)1) (§otel 2?a»

tionat), Sorort bon ©t. ©allen."
2Bir fjaben bic fdjönen ©.S.S.»(sIef=

trifdjeu nodj nie ben 9torfcfjac£jerbcrg

fjinaufxafen gefeljcn, toeif 2)îôrfcfjtoif ge»

nau meftlidj bon 3torfrfjadj fiegt; aber

bielleidjt cjiftiert eine ©tation 2)tönd)toi(

irgenbtoo uncntbecft oben am Altenriet
ober ©t. Sfnnafdjfofe.

Sas fumbfige, leljmflcbrige ©algeit»
tobef mirb bor .'podjmut nodj mefjr ftin»
fen, luenn es crfäfjrt, bafe eé jum Sal"
ber ©teinadj beförbert lourbe, menn audj

',u einem geröllbebedten". Sie Säuern
oon 2)törfdjtoil, afiaê 2)cöndjtotl toerben

bagegen toeniger greube über ifjre
Stcintoüften" enibfinben. Sroft fann
iljnen aber fein, bafe alë fefjenêtoertefteë

Dbjeft bon ©t. ©allcn=Oft baê jtoar
burdj beu Saljnljofumbau inë .^inter»

treffen geratene SBirtsfjauë Scational"
©elegentjeit bietet, bie Srregung fjinun»
terjufpüleu.

Ser gübrer toeife über ©t. ©allen

u. a. foigenbeê:

(16 Km.) St. ©alten (669 2)ï.)"

(Safjnfilometer finb eë jtoar 17 Km.,
Sartbftrajje 12,5 Km., toer toollte aber

barüber redjten!) (Sine ber fjödjftge»

Icgenen gröfeereu ©täbte Gcurobaë mit
ettoa 80,000 ginmofjncrn."
2»an fiefjt, ©t. ©äffen belebt fid) toie»

ber, maren es bodj nodj bor ^afjreêfrift
famt Sororten nod) nidjt ganje 70,000
Gcintoobner.

©efjeustoert ber K t o ft e r fj o f
ntit beu umfangreicfjen ©ebäuben ber

ehemaligen Senebiftiuerabtei (im 7.

Qafjrfjunbert bom fjl. ©affuê gegrün»

bet, eine ber erften gelefjrten ©djufeu
(Surobas) 2t u i n e ^alfenbuig
(780 2K.)."
Safe neben beut befannten Klofterfjof

enblidj aud) einmal ber 9tuine Raffen»

bürg gebadjt toirb, ift erfreulidj. SBenn

fie audj niemanb finben fann, fo fann

mau fid) im metertiefen Saubfager ber

alten SBefjrgräbcn toenigftenë in Sräu»

uten eine efjemalige Surg auêbfjanta»

fieren. «ütn

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all.Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 3674.

N. A. MISUN, Direktor.
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OalZ àer ^allseìiiirri Iceine LrtïnàunK àer iXeu^eiî ist,

Ferdinand und Jsabella, die sich liebten, wurden durch Jsabàs bis sie durch einen senkrecht abfallenden Felsen von erschreckender

Vater überrascht. Seinem fürchterlichen Zorn entzogen sie sich Höhe aufgehalten wurden. Uns bleibt nichts übrig, als zu sterben,

durch die Flucht, sagte die arme Jsabella.

OsierAru88 voni-ene Lürner
N8eiri Wäui8ene

biokk-8cbsto lbleuenburgl,
?sc>c5löncii 1928.

^is tbrè scber Lisi, tü nögAeli 6 appöti!
sciu ^ppetitnöggelil.

k'ur Is kêtk c> aèb scsrsbê sLiercbsker-

»sscbtj rössosb msb meillör vöb e boZZu

àe sslüclsssion, Aomme ossi ts mebr. 8smä>

mstsnA scbavê ü le plü Zrans! scbmsnjZ

cle ker (böcbscbti ^ssbsbnj pur sn^cior
puvvosbr monier sür sum no cbönne uk-

stiZel PsrsZ Ie currsn-ci'sir-Zicl s^uZkübrerl
svê cièscbà àessikkleb ssb^epkokkenj en -rr-

rivsnci. I.e tsn à blökkscbsto neb pss
scbsgrin scis' ^X/stter i k^eueburA iscb nici

leickj, Zc-ö nub. mong c-ussnZ s mö, vvuion

sller snssmbei sett sprebmicli sür Ie Isg^

pur ön pö Koncioler sclsss mir. mi Lousin

u ic>, vei ?sme gg^ gm bismitsg, uk-e 8ee,

um e cbii 2'gc>n6ele).

l^iil boucbe-tii sNüntsebij. cie ton vieb-
cisi smi 8tb.

Ueber deutsche Gründlichkeit

Tic Rückseite der Prof. Becker'schen

Bodenseckarte benützt der Bolksverlag
für Wirtschaft nnd Perkehr. Stnttgart"

tti?^«/^^Z-
O l>s 0 1 O N i? I - (2 S

« C O l?^S L »^l? I f^

zu folgenden, dic Sl. Galler interessierenden

Führer"-Angaben.
Pon Rorschach führt einc Trahi-

se il bah n übcr die Haltepunkte
Zchwcndi und Wienachten in 7

Kilometern zn dem weitbekannten
Luftkurort Heiden."

Taß die Rorschacher für die Zchcns
Würdigkeit nicht mehr Reklame machen?

Bon Rorschach steigt die Bahn mit
schönen Rückblicken auf deu Bodeusee

südlich stark bergan (2 Km.)
Goldach, dann über die 26 Meter hohe

Brücke des Goldachtales (9 >im.)

Mönch wil (542 M.), weiter am
Hang des g e r ö 1 1 b e d e ck t e n Talcs

der S t e i n a ch hinan nach (14

Km.) St. Fiden («48 M.) (Hotel
National), Borort von St. Gallen."

Wir haben die schönen S.B.B.-Elek-
lrischcn noch nie den Rorschacherberg

hinaufrasen gesehen, weil Mörschwil
genau westlich von Rorschach liegt; aber

vielleicht existiert eine Station Mönchwil
irgendwo uncntdeckt oben ain Jltenried
oder St. Annaschloß.

Tas sninpfige, lehmklebrige Galgen-
tobel wird vor Hochmut noch mehr stinken,

ivenn es erfährt, daß es zum Tal"
der Steinach befördert wurde, wenn auch

ni eineni geröllbedeckten". Tie Bauern
vvn Mörschwil, alias Mönchwil werden

dagegen weniger Freude über ihre
Steinwüstcn" cmpfinden. Trost kauu

ihnen aber sein, daß als sehenswertestes

Objekt von St. Gallen-Ost das zwar
dnrch den Bahnhofnmban ins Hinter¬

treffen geratene Wirtshaus National"
Gelegenheit bietet, die Erregung hinun-
terznspülen.

Ter Führer weiß über St. Gallen

n. a. folgendes:

(lv Km.) St. Gallen (669 M.)"
(Bahnkilometer sind es zwar 17 Km.,
Bandstraße 12,5 Km., wer wollte aber

darüber rechten!) Eine der höchstge-

lcgenen größereit Städte Europas mit
etwa 80,000 Einwohnern."
Man sieht, St. Gallen belebt sich wieder,

waren es doch noch vor Jahressrist
samt Bororten noch nicht ganze 70,000

Einwohner.

Sehenswert der Klosterhof
mit den umfangreichen Gebäuden der

ehemaligen Benediktinerabtei (im 7.

Jahrhundert vom hl. Gallus gegründet,

eine der ersten gelehrten Schulen

Europas) Ruine Falkenburg
(780 M.)."
Taß neben dem bekannteu Klosterhos

endlich auch einmal der Ruiue Falken-

burg gedacht wird, ist erfreulich. Wenn

sie auch niemand finden kann, so kann

man sich im metertiefen Laublager der

alten Wehrgräben wenigstens in Träumen

eine ehemalige Burg ausphantasieren,

à-di

k^8t?l.
ttotei IVIktfopolk-IVIllnopolö
Oas Icoralortable rtotet - kNieL. Wasser u. ?et. in
»».wimmern - (Zaraxe - Restaurant - ?ea-Rooro
Lon-Ntorei - Kon-ert-öiert>aIIe - lel. 8 Zt>74.

I». A. »I8I.IN, Oirelctor.
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geht aus folgender Episode aus dem Jahre 1512 hervor:

£)er Siebtet
Slls 33eregrinUs ©rjittar, im QaJjre

1826 fein ungemeines Seutfdjeê Steint»

lerjfon" beröffentfidjte, ahnte er nidjt,
bafe fein SBerf ein b olles ^yaf)rr)unbert
fbäter auf bas Seben bes Sominif Sltt»

frfiuf) in Slattftabt bon ungeheurem Sin»
ffufe fein merbe.

Ser breifeigjäfjrige Slnfdjub mufete bas
Stmt eines Kaffiers ber äftilitärfteuerber»
roaftuitg mit SBürbe tragen, roenn«
fdjon er bei jebent Slitlafe burdjbfirfcn
liefe, bafe er geifrig um minbeftens jclju
SefolbitngSf laffen fjöBer ftefje. Stud) in
ber Sfrmee beffeibetc er eine toicfjttge
©teflung unb er fjätte mit Seidjtigfett £)f»
ftjter luerbeit fönnen; ba er aber nie für
bic Sffbiranteufdjule oorgefdjfagcn lourbe,
toar er Korboral geblieben. Um auf feine
geiftige Sebeutttng mrûdjuïommen, fo
täfet fidj nur fobicl fagen, bafe cr 001t
bielen für fjödjft inteffigent gefjalteu
rourbe, roäfjrenb anbre ifjn fdjlanf roeg
als ^bieten fjinftcflten.

35a idj bie Gcfjrc fjatte, 31t Sominif
Slnfdjubs berfönlidjen greunben 51t jäfj»
len, bin idj in ber Sage, biefen beben»
tenben SJcann fjier furj 31t befdjreiben,
unb ba mödjte icfj gleidj borausfdjid'ett,
bafe er infofern an daefav erinnerte, afs

Wer Füllhalter MONT BLANC probiert,
Ist ganz bestimmt nicht angeschmiert

WK.

er eine ©ta|e fjatte SBäljvcub feine gei»

fügen ^äfjigfetten gleidj null roaren, toes»

fjafb roir ifjn, im Sertrauen, ruljig als
Subel bejeicfjnen föuueu, mar er aufeer»

geroöfjnliclj feinfühlig uub lebte fojufagen
ftänbig iu einer stoeiten SBelt. ®r roar
fidj beffen tooljl beroufet, ja fein ganzer
©röfeentoafjn fufete auf biefer Gêrïennf
uis. ©ein brennenber SBunfd), Wrofees ju
leiften, madjte ifjn tief ititglürflidj, 31t»

mal er feiue Unfäfjigleit aljnte unb nie

redjt roufete, toomit cr feine ©röfee bc

toeifen fönne.
Stnfcfjub fjätte toofjl feiner Sebtag nie

berausgefnnben, loorin ber Kern feiner
fcfjfummernben ©röfee lag, toenti nicbt
eiu ^ufaiT ibm ben gufetritt mr Uuftcrb»
licljfcit berfcfit fjätte. Slls cr nämlid) eines
Sages unter einem Kaften berjtoetfelt
und; einem Konfumfranfm fudjte, bev

ifjnt euttoifdjt Ioav. fanb ev jtoei alte,
oerftaubte 23anbe, eben bas Slflgc-
meine Seutfcljc Sleimlcrifou".

Slls Sominif Slnfcbub in ben unjäfj»
(igen Steinten fjcruinfdjnüffeltc unb über»

rafdjt fcftftelltc, mic fdjön Kreibemergel"
auf Sfeifenfdjntevgel" fidj reimte, ba fafj
er bic ©ouue feines Stufjmes am §ori»
jont auffteigen. Senn er tjatte früfjer
fdjon öfters feine überftrömenben ©c»

fühle in SSeréfûfee gejtoangt, aber mit
bot Steinten mar cr nie juredjt gefönt»

meit, unb ba er bön Stcimlerifa uie
ettoas gehört, fjatte er jur grofeen Gcr»

leirbterung ber fdjtoeijcrifdjen Sfcbaftoren
bie Sidjtcrci toieber aufgefteeft.

Stun aber fjatten fidj bic Singe 31t fei»

neu ©uitfteu getoeubet, uub auf beu Ste»

bafttousftubeit begannen bie Seftänbe au
gebrurften Slntroortfartcn rafd) 511 frijtoiu»
ben. 2ei:t beftänbiger SJitfeerfofg bvadjtc
ben guten Slufdjub au beit Staub bes

©rabès, unb als nadj bierjäbrigen Se»

ntürjungen enblidj eiu ©ebidjt unter
SJcitfetlungen aus beut Sublitum, ofjne
SSeranttoortlicbïeif ber Stebaftion" er»

fdjien, ba füfjlte fidj Sfnfdjub tief nevlefef

uub befrijlofe, allem ein Gënbe ju madjen.
Er febrieb ein IdUes ©ebidjt uub heftete
es mit einer Sidjerljeitsnabcl auf bie

Sruft, bann fub er fein Drbonnanjge
toebr mit einer fdjarfen Satvoue uub
fetzte fidj im Siadjtljeinb auf bas S3ett,

um fidj int Einfallen nidjt toefj 3U tun.
ïcadjbent er bie grofee 3cfje bes redjtcit
{Jufees mit bieler SJiülje in ben Sfbjug»
bügel gejtoängt fjatte, fjielt er bie Sauf»
münbung in beu SJhtnb uub bviirfte mei»

nenb ab. Sor Sdjred fief cr oljnmädjtig
hintenüber, aber bev ©djufe luar gav
nidjt losgegangen, benn ev fjatte eine 33a»

frone aus beu Kriegsbeftänben ernrifdjt,
bei benen Serfager non Qeit yt Qe.it bor»
fomnten.

Slls bie Sogisfrau Sllbertiue Summen»
egger furje 3eit bavauf ins 3'ntmcr ttat
unb Slufdjub mit beut ©etoefjr auf beut
Sctt liegen fafj, glaubte fie, ev fei tot
unb berlor faft bas Scioufetfcin, beuu

KAUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterkiiche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi
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Aeni an5 kolAenàer Lnisvàe aus àein .s-ìnre izi2 nervor:

Der Dichter
Als Peregrinus Syntax ini ^ahre

l826 sein Allgemeines Teutsches Reim
lexikon" veröffentlichte, ahnte er nichl,
daß sein Werk ein volles Jahrhundert
später auf das Leben des Dominik
Anschnb in Plattstadt von uugeheurem Einfluß

fein werde.
Der dreißigjährige Auschub wußte das

Amt eines Kassiers der Militärsteuerver
waltung mit Würde zu trageu, wennschon

er bei jedem Anlaß dnrchblickcu
ließ, daß er geistig um mindestens zehn
Besoldnngsklasscn höher stehe. Auch in
der Armee bekleidete er eine wichtige
Stellung und er hätte init Leichtigkeit
Offizier werdeu können; da er aber nie für
die Aspirantenschnle vorgeschlagen wnrde,
war er Korporal geblieben. Nm auf seiue

geistige Bedeutung zurückzukommen, sv

läßt sich nur soviel sageu, daß cr von
vielen für höchst intelligent gehalten
wurde, während andre ihn schlankweg
als Idioten hinstellten.

Da ich die Ehre hatte, zn Dominik
Anschubs Persönlichen Freunden zn zählen,

bin ich in der Lage, diesen
bedeutenden Mann hier kurz zu beschreiben,
und da möchte ich gleich vorausschicken,
baß er insofern an Eaesar erinnerte, als

Ver ktillkslter t-tOttl vt.ättc probiert.
Ist gsn? bestimmt nickt sngescbmiert I

V/K.

er eine Glatze hatte. Während seine
geistigen Fähigkeiten gleich null waren, weshalb

wir it?n, ini Benranen, rnhig als
Tnbel bezeichnen können, ivar er außer
gewöhnlich feinfühlig nnd lebte sozusagen

ständig in einer zweiten Welt. Er war
sich dessen wvhl bewußt, ja sein ganzer
l^rvßenwahn süßte aus dieser Erkeniii
nis. Sein brennender Wunsch, Großes zn
leisten, machte ihn tief unglücklich,
zumal er seine Unfähigkeit ahnte und nie
recht wußte, womit er feine ^irösze bc

weisen könne.

Anschnb hätte Wohl seiner Lebtag nie

herausgefunden, wvrin der Keru seiner
schlummernden Größe lag, lvenn nicht
ein Zufall ihm den Fußtritt mr llnstcrb-
lichkcit versetzt hätte. Als er nämlich eines
Tages nnter eineni Kasten verzweifelt
uach einem Konsiimfrank.ni snchlc, der

ihm entwischt Wae, sand er zwei altc,
verstaubte Bände, eben das Allge
ineine Teutsche Reimlexikon".

Als Toniinik Anschnb in den unzähligen

Reimen herumschnüffelte und
überrascht feststellte, wie schön >ireideniergel"
auf Pfeifenschmergel" sich reimte, da sah

er die Sanne seines Rnhmes am Hvri-
zvnt anssteigcn. Dcnn er hattc früher
schvn öfters seine überströmenden
Gesichte iu Bersfüße gezwängt, aber mit
dcit Reimen war cr nie zurecht gekommen,

nnd da er vvn Rcimlcxika nie

envas gehört, hatte er mr grvßen
Erleichternng der schweizerischen Redaktvre»
dic Dichterei wieder aufgesteckt.

Ann aber hatten fich die Dinge zu
seinen Gunsten gewendet, nnd ans den Rc-

daktivnsstnben begannen die Bestände an
gedruckten Antwortkarten rasch zu schwinden.

Sein beständiger Mißerfolg brachte
deu guten Anschnb an dcn Rand des

Grades, nnd als nach vierjährigen Be
niühuugeu endlich ein Gedicht nnter
Mitteilungen ans dem Publikum, ohne
Berantivvrtlichkeit der Redaktivn"
erschien, da fühlte sich Anschnb tief verletzt
»nd deschlvß, allein ein Ende zn machen.
Er schrieb ein letztes Gedicht nnd heftete
es mit eiuer Sicherheitsnadel anf die

Brnst, dann lnd er sein i7rdonnanzge
wehr mit einer scharfen Patrone uud
setzte fich im Nachthemd anf das Bell.
nm sich im Hinsallen nicht weh zu tnn.
Nachdem er die grvße Zehe des rechten
Fnßes mil vieler Mühe in den Abzugbügel

gezwängt hattc, hielt er die
Laufmündung in den Mnnd und drückte
weinend ab. Bvr Schreck fiel er vhnmächtig
hintenüber, aber der Schuß war gar
nicht losgegangen, denn er hatte eine
Patrone ans den >iriegsbeständen erwischt,
bei denen Versager vvn ^eit zn ^eit vor-
kvminen.

Als die Logisfran Albertine Tninmen-
egger kurze Zeit darauf ius Zimmer trat
nnd Anschnb mit dem àwehr anf dem
Bett liegen sah, glaubte sie, er sei tot
uud verlor fast das Bewußtsein, denn

lilmcn, peiil-ânstrà-'I'-àller Sànnles
prima IZutterliilciie Sstir xute V/eine
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